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Topografisch gesehen ist Baden mit sei-
nen vielen Höhenunterschieden kein
einfaches Pflaster für Velofahrer. In der
Klus zwischen Lägern und Schlossberg
gelegen, muss man hier teilweise gros-
se Steigungen überwinden, um ans Ziel
zu gelangen. Mit dem Velo von Wettin-
gen in die Badener Altstadt zu fahren,
ist zwar eher wenig anstrengend. Wer
hingegen etwa auf der Allmend wohnt
und nach Ennetbaden will, muss sich
auf eine sportliche Fahrt einstellen.

Unter diesem Gesichtspunkt scheint
es nicht verwunderlich, dass die Agglo-
meration Baden-Brugg gemäss einer
kürzlich veröffentlichten Studie des
Bundes bei der Velonutzung nicht zu
den Spitzenreitern gehört und zum Bei-
spiel klar hinter Aarau aufgeführt wird
(siehe Grafik rechts unten). Uwe Schlos-
ser, Co-Projektleiter der Studie, bestä-
tigt: Wegen der speziellen Topografie
ist die Region Baden-Brugg beim Velo-
verkehr etwas eingeschränkter als an-
dere, flachere Gebiete. Trotzdem zeigt
die Studie aber auf: Wenn der politi-
sche Willen da wäre, könnte die Region
bei der Velonutzung einige Ränge bes-
ser abschneiden. Mit geeigneten Mass-
nahmen könnte man den Veloverkehr
hier sogar verdoppeln. «Baden-Brugg
ist national gesehen gar nicht mal so
schlecht dran, was die Anzahl regel-
mässiger Velofahrer betrifft», sagt er.
«Punkto Veloverkehrsförderung schnei-
det Aarau aber deutlich besser ab.»

Velostationen sind entscheidend
Dies sei nicht zuletzt wegen der über-

wachten Velostation am Bahnhof Aarau
so. «Es ist statistisch belegbar, dass eine
solche Velostation die Anzahl regelmäs-
siger Velofahrer erhöht», sagt Uwe
Schlosser. Wenn Velofahrer wissen,
dass sie ein allenfalls teures Velo sicher
abstellen können, benützen sie dieses
dann auch eher. Und gerade die Region
Baden-Brugg mit ihren vielen Höhen-
unterschieden sei prädestiniert für
Elektrovelos, die viel teurer sind als
normale Velos. «Die Menschen kombi-
nieren immer mehr verschiedene Ver-
kehrsmittel. Für die Verknüpfung von
Velo und dem öffentlichen Verkehr
sind Velostationen entscheidend.»

Uwe Schlosser rät deshalb, nicht nur
an Bahnhöfen sichere Abstellplätze an-

zubieten, sondern auch an Bushalte-
stellen. Zudem empfiehlt er, in der Re-
gion Veloverleihe anzubieten – auch
von Elektrovelos. «Bei anderen topo-
grafisch speziellen Agglomerationen
wie Lausanne hat sich
dies positiv ausgewirkt.»

Als weitere Massnah-
me werden in der Studie
Marketingkampagnen für
die Nutzung von Velos
erwähnt. In der Schweiz
fehlen gemäss Uwe
Schlosser zwar entspre-
chende Untersuchungen,
in Deutschland jedoch hätten Velo-
Kampagnen die Nutzerzahl merklich
erhöht. «Zuerst muss aber eine gute Ve-
loinfrastruktur vorliegen, mit guten Ve-
lowegen und -abstellplätzen», bekräf-

tigt er. Vor allem müsse man sich als
Velofahrer sicher fühlen. «Gerade die
Kreuzung beim Schulhausplatz in Ba-
den ist für Velos ein Unort», sagt Uwe
Schlosser, auch wenn sie statistisch ge-

sehen nicht speziell ge-
fährlich sei. Das Sicher-
heitsgefühl sei entschei-
dend, damit sich jemand
für das Velofahren ent-
schliesst. Mit dem Umbau
will der Kanton immer-
hin die Velospuren bes-
ser markieren. Zudem
werden Velofahrer den

Schulhausplatz auf der Fussgängerebe-
ne durchqueren dürfen. Seit 2014 ar-
beitet die Stadt Baden an einem neuen
Velokonzept. Die Velostation am Bahn-
hof soll im November eröffnet werden.

Schlechte Noten für Veloverkehr
VON DANIEL VIZENTINI

Baden-Brugg Bei einer nationalen Studie schneidet Aarau deutlich besser ab als die Region

«Es ist statistisch
belegbar, dass
Velostationen die
Anzahl Velofahrer
erhöhen.»
Uwe Schlosser Projektleiter

Auch wenn sich die Situation an der Bruggerstrasse verbessert hat: Punkto Velofreundlichkeit hat Baden noch viel zu tun. DVI

Anteil Veloetappen unter allen zurückgelegten Etappen, 
in Prozent (Auswahl von 20 Agglomerationen)
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Wer auf der Website von Schweiz Touris-
mus nach einem Wellnessort sucht, dem
dürfte alsbald ein «Oha» über die Lippen
purzeln. Auf Position eins steht die Bä-
derstadt Baden – noch vor Leukerbad,
Gstaad oder Scuol. Wer sich in den We-
betext vertieft, liest von 47 Grad warmem
Wasser, das da aus 18 Quellen sprudelt;
«prunkvolle Bauten» leisten sich einen

Schlagabtausch mit «Nietzsche, Goethe
und Dürrenmatt» die sich schon «im Ba-
dener Thermalwasser entspannten»; von
einer «Oase der Ruhe» ist die Rede, doch
nicht von Baustelle, Vandalismus oder
dass man nur die Füsse baden kann.
Liest man den Text ironisch, verkürzt er
wenigstens das Warten auf das inzwi-
schen sagenumwobene Botta-Bad. (GAL)

✒ Zwischenruf
Der Zeit voraus oder hinterher?
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